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«Die Jahre nahmen dir, du sagst, so vieles;
Die eigentliche Lust des Sinnespieles
Nun wüßt ich nicht, was mir Besonderes bliebe.
Mir bleibt genug! Es bleibt Idee und Liebe!»

Und nun zeigst Du uns, wie Idee und Liebe Dich geleitet haben, von Deiner
initiativen Tätigkeit an der «Auskunfts- und Hilfsstelle für Deutsche im Ausland
und Ausländer in Deutschland» während des ersten Weltkrieges, Deiner Mitarbeit
am «Werk der Quäker» durch all die Jahrzehnte Deiner wahrhaft menschenverbindenden,

die besten Kräfte aufrufenden Bestrebungen in Wort, Schrift und Tat. Wir
danken Dir von Herzen für die reiche Saat, die Du ausgestreut hast. Wir freuen
uns mit Dir, daß so vieles davon aufgehen durfte, so daß Du auf ein Lebenswerk
von seltener Erfüllung zurückblicken darfst und weiterhin Steine zum Bau
zusammentragen wirst. Freudig unterstreichen wir die Schlußworte Deines biographischen

Berichtes: «Von Herzen wünsche ich vielen jungen Menschen, daß sie Wege
finden, um sich tat- und glaubenskräftig in diesen Kreislauf des Guten einzuschalten.»

Helene Stucki

One World

Ich weiß zwar nicht, wie es gelingt,
Daß mein Gebet zu Gott hindringt.
Ich weiß zwar nicht, wann er mich lehrt,
Daß er mein heiß Gebet erhört.

Doch sicher weiß ich, daß es kommt,
Beten und warten drum uns frommt.
Zum Herrn allein bet ich im stillen,
Der stärker ist als eigener Willen.

G. M. Yadhav

Der Verfasser ist Vorsitzender einer indischen Henri-Dunant-Gesellschaft. Das Gedicht, in
Englisch abgefaßt, wurde von Konsul Wilhelm von Pochhammer ins Deutsche übertragen
und wir haben dasselbe durch Vermittlung von Frau Elisabeth Rotten erhalten.

97


	One World

